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Nr. 66.
Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. April beginnt ein neues

Quartal des „Merſeburger Kreisblatts“.
Daſſelbe bringt in gedrängter Kürze alles
Wiſſenswerthe aus Stadt und Land. Das
„Kreisblatt“ ſteht auf nationalem Boden
und tritt entſchieden ein für eine
nationale Wirthſchaftspolitik,

inſonderheit für die Jntereſſen der um ihre
Exiſtenz ringenden deutſchen Land
wirth ſchaft. Den Landwirthen im
Kreiſe Merſeburg ſei das Abonnement auf
das „Kreisblatt“ beſonders empfohlen.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert.
Merſeburg, den 16. März 1901.

Der Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Pferde-Aushebungsvorſchrift

vom 3. Februar 1900 Beilage zum 22. Stücke
des Amtsblattes pro 1900 findet alljährlich
eine Pferde-Muſterung zum Zwecke der Aus
wahl der kriegsdienſttauglichen Pferde ſtatt.

Die Magiſträte, Gemeinde- und Gutsvor-
ſtände fordere ich auf, ein Verzeichniß der in
ihrem Bezirke vorhandenen Pferde nach dem
in obenbezeichneter Vorſchrift abgedruckten
Formulare Anlage A in doppelter Aus
fertigung aufzuſtellen und daſſelbe dem
Muſterungs-Kommiſſar in dem am Schluſſe
dieſer Bekanntmachung bezeichneten Termine
zu übergeben.

Jn das Verzeichniß ſind nicht aufzunehmen:
a. Fohlen warmblütiger Schläge unter 4

Jahren,
b. Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig ge-

miſchter Schläge unter 3 Jahren,
c. Hengſte,
d. Stuten, die entweder hochtragend deren

Abfohlung innerhalb 4 Wochen zu erwarten
iſt, ſind, oder noch nicht länger als
14 Tage abgefohlt haben,

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(14. Fortſetzung.)

Aus dem häßlichen, ſchmalſchulterigen Kinde
war ein überraſchend hübſches Mädchen ge
worden. Niemandem in Treuenhoff fiel es
jedoch auf. Jn den einfachen, meiſt ſchlecht
ſitzenden Kleidern, welche Dagmar faſt immer
trug, kam ihre tadelloſe, ebenmäßige Figur
nicht zur Geltung.

Dagmar ſtand nach wie vor im Schatten,
während ihre Geſchwiſter die Lichtſeiten des
Lebens für ſich in Anſpruch nahmen jeder
ſeiner eigenſten Jndividualität gemäß.
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Verſchließ dich nur, du ſeltſam Kind,
Sei ſpröd und ſtumm zu jeder Friſt,
Deine Augen, die ſo glänzend ſind,
Verrathen doch, wie reich du biſt.

Heyſe.
Die Juniſonne taucht die Wellen der Oſtſee

in flimmerndes Licht. Maleriſch liegt das
kleine Hapſal im leuchtenden Grün ſeiner
Gärten da, hoch ragen die Ruinen des alten
Schloſſes empor, ſagenumwebt überdauern ſie
Menſchen und Zeiten, und die See rauſcht
ihnen unermüdlich ihr altes Wogenlied zu.

Starr und ſtumm ſtehen die Mauern und
Thürme da wenn ihnen Sprache ver-
liehen wäre, wieviel wüßten ſie zu berichten.
Jn alten Chroniken leſen wir ſo gern,
was ſich einſt zugetragen hat, mit einer
Art von ehrfürchtigem Schauer betreten wir
die zerklüfteten Ruinen, in deren Zinnen

j ſtaunend beugen vor

Dienſtag, den 19. März 1901.

e. Vollblutſtuten, die im Allgemeinen Deutſchen
Geſtütbuch, oder dem hierzu gehörigen
offiziellen vom Unionklub geführten
Liſten eingetragen und von einem Voll
bluthengſt laut Deckſchein belegt ſind, auf
Antrag des Beſitzers,

f. Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind,
g. Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter

Tage arbeiten,
h. Pferde, welche bei einer früheren Muſterung

als kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind,
i. Pferde unter 1,50 m Bandmaaß.

Jn den unter d. bis h. aufgeführten Fällen
ſind vom Gemeindevorſtande ausgefertigte
Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hoch-
tragenden Stuten Buchſtabe d. auch
der Deckſchein beizufügen iſt.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre
Pferde mit Ausnahme der unter a. bis i.
bezeichneten zu dem feſtgeſetzten Termine recht
zeitig und vollzählig zu geſtellten, widrigen-
falls ſie außer der geſetzlichen Strafe zu ge-
wärtigen haben, daß auf ihre Koſten eine
zwangsweiſe Vorführung der nicht geſtellten
Pferde vorgenommen werden wird.

Von der Verpflichtung zur Vorführung
ſind befreit:
1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere

bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch
gehaltenen Pferde,

2. Beamte im Reichs und Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufs nothwendigen
Pferde,

3. Die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde-
zahl, welche von ihnen zur Beförderung
der Poſten kontraktmäßig gehalten werden
muß.
Die Gemeinde Gutsvorſteher in den

Städten ein Vertreter der Ortsbehörde
haben ſich zu dem Muſterungstermine ein-
zufinden.

Die Ortsbehörden ſind verpflichtet, für die

Dohlen hauſen; wer eine lebhafte Phantaſie Menſch iich lebe,
beſitzt, verſetzt ſich gegenwärtig um Jahr-
hunderte zurück und ſieht Bild auf Bild auf-
ſteigen aus den Ruinen Hapſals er ſchreckt
empor, ſeltſam verwirrt, denn an ſein Ohr
klingt plötzlich die Quadrille aus der „Fleder-
maus“ vorübergehuſcht iſt der Traum,
zerronnen wie alle Träume von der
Promenade her, dem Lieblingsaufenthalte der
Hapſalſchen Badegäſte, locken die Klänge, und
die Wellen der Bucht murmeln zornig drein:
„Was ſoll das Flöten und Geigen? Unſer
Sang iſt doch tauſendmal ſchöner iſt er
nicht urewig, unverklingbar, ſollte nicht jedes
Menſchenohr nur ihm lauſchen, nicht jedes
Menſchenherz ſich immer und immer wieder

der Allmacht der
Natur

Nicht jedes Menſchenherz verſteht dieſe
Sprache, und allen redet ſie auch nicht in

derſelben Zunge.
„Wie eingeengt, wie in Feſſeln geſchlagen

erſcheint mir die Bucht,“ ſagte Dora zu
Dagmar, an deren Seite ſie die Promenade
entlang ſchritt. „So unſchädlich wie ein
Waſchbecken da lob ich mir die See in
Zornesgrollen. Wenn die Wellen toſen und
ſich bäumen, vom Sturmwind gepeitſcht,
wenn alle Elemente ſich zu einem tollen
Ganzen einen, dann dehnt ſich meine Bruſt,
dann jauchzt alles in mir, und anſtatt, daßmich die Größe der Naturgewalten nieder-
drückt, in das Bewußtſein, ein ſtaubgeborenes
Nichts zu ſein, trägt mich ein ſtolzer
Gedanke hoch empor: Jch bin ein

141. Jahrgang.

Geſtaltung der zum Ordnen und Vorführen
erforderlichen Leute und ferner dafür zu ſorgen,
daß das Vorführen genau in der Reihenfolge
der Vorführungsliſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer, welche der-
jenigen der Vorführungsliſte entſpricht, zu
befeſtigen.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten
die Vertreter der Ortsbehörden ein mit den
Entſcheidungen verſehenes Exemplar der Vor
führungsliſte zurück. Daſſelbe iſt ſorgfältig
aufzubewahren, da es bei ſpäteren
Muſterungen und Aushebungen als
Unterlage zu dienen hat.

Bei Gelegenheit der Pferdemuſterung findet
auch eine Prüfung der vorhandenen Fahr-
zeuge ſtatt. Die Ortsbehörden haben die
Beſitzer von Wagen, welche den in der An-
lage 9 der Pferdeaushebungs- Vorſchrift ent
haltenen Vorſchriften entſprechen, aufzufordern,
die von ihnen bezeichneten Wagen zu dem
angegebenen Termine zu geſtellen und dem
Muſterungs-Kommiſſar ein Verzeichniß der
Wagen zu übergeben.

Die Muſterung findet ſtatt
am 15. April d. Js., Vormittags 7 Uhr
in Merſeburg für Merſeburg, Meuſchau,
Venenien und Werder, am 16. April, Vor
mittags 7 Uhr in Collenbey für Collenbey
und Schkopau, am 16. April, Vormittags
8 Uhr in Burgliebenau, am 16. April, Vor
mittags 9 Uhr in Raßnitz für Raßnitz und
Weßmar, am 16, April, Vormittags 10 Uhr
in Röglitz, am 16. April, Vormittags 11 Uhr
in Oberthau, am 16. April, Nachmittags
1 Uhr in Ermlitz-Rübſen, am 16. April,
Nachmittags 2 Uhr in Wehlitz, am 16. April
Nachmittags 3). Uhr in Beuditz, am
17. April, Vormittags 7 Uhr in Ennewitz,
am 17. April, Vormittags 8 Uhr in Curs-
dorf, am 17. April, Vormittags 10 Uhr in
Modelwitz, am 17. April, Vormittags
11 Uhr in Papitz für Papitz und Altſcherbitz,

am 17. April, Nachmittags 2 Uhr in
Schkeuditz, am 18. April, Vormittags 72,Uhr in Klein-Liebenau, am 18. April, Vor
mittags 81, Uhr in Horburgfür Horburg und
Maßlau, am 18. April, Vormittags 9 Uhrin Möritzſch, am 18. April, Vormittags
101, Uhr in Kötzſchlitz, am 18. April, Mittags
1 Uhr in Dölkau für Dölkau und Zweymen,
am 18. April, Nachmittags 2 Uhr in
Zöſchen, am 18. April, Nachmittags 32, Uhrin Zſchöchergen, am 19. April, Vormittags

7 Uhr in Zſcherneddel, am 19. April, Vor
mittags 83 Uhr in Wegwitz für Wegwitz,
Pretzſch und Wallendorf, am 19. April, Vor
mittags 9 Uhr in Löſſen, für Löſſen undLöpitz, am i9. April, Vormittags 10 Uhr
in Tragarth, am 19. April, Nachmittags
I Uhr in Trebnitz, am 19. April, Nach-
mittags 2 Uhr in Kriegsdorf, am 19. April,Nachmittags 31 Uhr in Creypau, am
20. April, Vormittags 7 Uhr in Wölkau für
Wölkau und Oſtrau, am 20. April, Vor
mittags 8 Uhr in Wüſteneutzſch, am 20. April,
Vormittags 9 Uhr in Schladebach, am 20.
April, Vormittags 101, Uhr in Rodden, am20. April, Vormittags 11 Uhr in Günthers
dorf, am 20. April, Nachmittags 2 Uhr in
Altranſtädt, am 20. April, Nachmittags 3 Uhr
in Großlehna für Groß- und Kl. Lehna, am
22. April, Vormittags 7 Uhr in Pißen, am
22. April, Vormittags 8 Uhr in Witzſchers
dorf, am 22. April, Vormittags 9 Uhr in
Kötzſchau, am 22. April, Vormittags 10 Uhr
T Fampi für Rampitz und Thalſchütz

2. April, Vormittags 11 Uhr in Nempitzfür Nempitz, Treben und Oetzſch, am 22.

April, Nachmittags 1 Uhr in Zöllſchen für
Zöllſchen und Ragwitz, am 22. April, Nach
mittags 2 Uhr in Kauern für Kauern, Teuditz,
Trebnitz, am 22. April, Nachmittags 3 Uhr,
in Balditz, am 23. April, Vormittags 7 Uhr,
in Keuſchberg für Keuſchberg und Dürrenberg,
am 23. April, Vormittags 8 Uhr in Porbitz-
Poppitz, am 23. April, Vormittags 9 Uhr in

denke, athme,fühle, und aus deſſen entfeſſelten Elementen

redet Gott zu mir, der allmächtige Schöpfer“.
Dora hatte mit Begeiſterung geſprochen, un

willkürlich war ſie ſtehen geblieben, hart am
Rande des Kais, und ihre blauen Augenſchauten mit leuchtendem Blick auf die ſchim-
mernde Waſſerfläche. „Woran denkſt Du,
Dagmar?“ wandte ſie ſich plötzlich, in einen
ganz andern gleichgiltigeren Tonfall über-
gehend, an ihre jüngere Schweſter.

Dagmar ſah erſtaunt empor und zögerte
mit ihrer Antwort. Es war ihr ſo ungewohnt,
von der Schweſter über den Jnhalt ihrer
Gedanken befragt zu werden, ungewohnt, daß
ſich Dora um ſie, das unbeachtete Neſthäkchen
kümmerte.

„Woran ich eben gedacht an ein altesLied, das ich irgendwo einmal in einem Buch

geleſen. Es kam mir in den Sinn bei
Deinen Worten es klingt ebenſo glühend,
ſo begeiſtert wie das, was Du ſagteſt, und
Dagmar ſtockte einen Augenblick „es fand
einen Widerhall in meinem Herzen. Es liegt
doch unverkennbar ein verwandter Zug in
unſeren beiderſeitigen Empfindungen, Dora“.

„Ach, Neſthäkchen, was weißt Du von
Empfinden, Du biſt ja noch ein Kind“, lachte
Dora.

Jhre Bruſt hob ſich unter einem tiefen,
vollen Athemzugec. Zum erſten Male in
ihrem Leben fühlte ſie das Verlangen,
Dagmar geiſtig näher zu treten, ſich aus
zuſprechen, wie es zwiſchen jungen Mädchen,
Freundinnen und Schmyſtern ſo gerne ge-

ſchieht. Und Dagmar war auch eigentlich
kein Kind mehr, ſie ſchaute ſo ernſt und
verſtändig mit den großen Augen in die
Welt.

„Gehen wir weiter,“ ſagte Dora, ſich um
wendend, dabei begegnete ihr Blick ſekunden-
lang dem des Verwalters ihres Vaters.

Erich Wald ſchritt, die dunkelblaue Tuch-
mütze höflich vor den Töchtern ſeines Prinzi-
pals ziehend, vorüber, Villa Veilchen, der
kleinen Reſtauration auf der Hapſalſchen
Promenade, zu.

„Jch glaube“, ſagte Dora, empört die
Spitze ihres Sonnenſchirmes in den Sand
des Weges ſtoßend, „der Menſch nimmt es
ſich heraus, hier auf der Promenade eine
Hummermayonaiſe zu eſſen.“

„Aber, Dora,“ rief Dagmar beluſtigt,
„mißgönnſt Du ihm das ſogar? Weil er
ein einfacher Verwalter iſt, den weiß Gott
welche Verhältniſſe gezwungen, eine dienende
Stellung zu bekleiden, braucht er deshalb noch
nicht ſeinen Brotſack mitzunehmen wie unſer
Kutſcher und Stallknecht.“

„Natürlich, Du nimmſt wieder Partei
für ihn, komm, wir wollen ſchnell weiter
gehen.“

„Wie lautete das alte Lied, Dagmar, an
welches Du vorhin dachteſt,“ fragte Dora
nach einigen Minuten, „kennſt Du es aus-
wendig

(Fortſetzung folgt.)
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Lennewitz, am 23. April, Vormittags 10
Uhr in Groß und Klein-Goddula mit Veſta,
am 23. April, Nachmittags 1 Uhr in Klein
Corbetha für Klein-Corbetha, Oebles und
Schlechtewitz, am 23. April, Nachmittags 3

Uhr in Oeglitzſch, am 24. April, Vormittags
7 Uhr in Dehlitz a. S., am 24. April, Vor-
mittags 81 Uhr in Röcken, am 24. April,
Vormittags 9 Uhr in Bothfeld für Both-
feld und Michlitz, am 24. April, Vormittags
10 Uhr in Schweßwitz, am 24. April, Vor
mittags 112/, Uhr in Ellerbach, am 24. April,
Nachmittags I Uhr in Lützen, am 24. April,
Nachmittags 31 Uhr in Meuchen, am 24.
April, Nachmittags 41 Uhr in Meyhen, am
25. April, Vormittags 7 Uhr in Döhlen, am
25. April, Vormittags 8 Uhr in Thronitz,
am 25. April, Vormittags 9 Uhr in Schkölen,
am 25. April, Vormittags 10 Uhr in Räßpitz,
am 25. April, Vormittags 11 Uhr in Schkeit-
bar, am 25. April, Nachmittags 1 Uhr in
Groß-Schkorlopp, am 25. April, Nachmittags
2 Uhr in Klein-Schkorlopp, am 25. April, Nach
mittags 3 Uhr in Zitzſchen, am 26. April, Vor-
mittags 7 Uhr in Scheidens für Scheidens
und Löben, am 26. April, Vormittags 78,
Uhr in Peißen für Peißen und Seegel, am
26. April, Vormittags 91/, Uhr in Sittel für
Sittel und Theſau, am 26. April, Vormittags
98 Uhr in Hohenlohe, am 26. April, Vor-
mittags 10 Uhr in Kitzen, am 26. April,
Vormittags 111, Uhr in Eisdorf, am 26.
April, Nachmittags 2 Uhr in Groß-Görſchen
für GroßGörſchen, KleinGörſchen und Rahna,
am 26. April, Nachmittags 3 Uhr in Caja,
am 27. April, Vormittags 7 Uhr in Starſiedel,
am 27. April, Vormittags 81 Uhr in
Tornau, am 27. April, Vormittags 9 u Uhr
in Söheſten, am 27. April, Vormittags 10
Uhr in Muſchwitz, am 27. April, Nachmittags
1 Uhr in Pobles, am 27. April, Nachmittags
2 Uhr in Kölzen, am 27. April, Nachmittags
3 Uhr in Goſtau, am 29. April, Vormittags
7 Uhr in Stößwitz für Stößwitz u. Sößen,
am 29. April, Vormittags 8 Uhr in Groß-
Göhren für Gr. u. Kl. Göhren, am 6. Auguſt,
Vormittags 102 Uhr in Spergau, am 6.
Auguſt, Nachmittags 11, Uhr in Kirchfähren-
dorf, am 6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr in
Cröllwitz, am 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr
in Daſpig, am 7. Auguſt, Vormittags 6 Uhr
in Göhlitzſch, am 7. Auguſt, Vormittags 7
Uhr in Röſſen, am 7. Auguſt, Vormittags
8 Uhr in Leuna-Ockendorf, am 7. Auguſt,
Vormittags 9 Uhr in Kötzſchen, am 7. Auguſt,
Vormittags 10 Uhr in Dberbeuna für Ober-
und Unter-Beung, am 7. Auguſt, Vormittags
11 Uhr in Ober-Frankleben für Ober- und
Unter-Frankleben, am 7. Auguſt, Nachmittags
1 Uhr in Runſtedt, am 9. Auguſt, Nachmittags
31 Uhr in Naundorf für Naundorf und
Körbisdorf, am 9. Auguſt, Nachmittags 41,
Uhr in Benndorf, am 10. Auguſt, Vormittags
71 Uhr in Reipiſch, am 10. Auguſt, Vor
mittags 9 Uhr in Zſcherben für Zſcherben
u. Atzendorf, am 10. Auguſt, Vorm. 10 Uhr in
Geuſa, am 10. Auguſt, Vormittags 11 UhrinBlö-
fien, am 10. Auguſt, Nachmittag 2 Uhr in
Niederclobicau für Nieder- und Oberclobicau,
Reinsdorf, Wünſchendorf und Raſchwitz, am
10. Auguſt, Nachmittags 33 Uhr in Kra-
kau für Krakau, Schadendorf, Klein-Gräfen-
dorf und Burgſtaden, am 12. Auguſt, Vor
mittags 51 Uhr in Ober-Kriegſtedt für
Ober u. Nieder-Kriegſtedt, am 12. Auguſt,
Vormittags 61 Uhr in Biſchdorf für Biſch-
dorf u. Milzau, am 12. Auguſt, Vormittags
71 Uhr in Netzſchkau für Netzſchkau und Bün
dorf, am 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr in
Dörſtewitz, am 12. Auguſt, Vormittags 10
Uhr in Lauchſtädt für Lauchſtädt und Klein
Lauchſtädt, am 12. Auguſt, Nachmittags 1
Uhr in Schotterey, am 12. Auguſt, Nach-
mittags 3 Uhr in Großgräfendorf, am 13.
Auguſt, Vormittags 5 Uhr in Schafſtädt,
am 13. Auguſt, Vormittags 9 Uhr in
Niederwünſch, am 28. September, Nachmittags
1 Uhr in Schlettau, am 28. September,
Nachmittags 2 Uhr in Paſſendorf,
am 28. September, Nachmittags 3 Uhr in
Angersdorf, am 28. September, Nachmittags
A41 Uhr in Beuchlitz für Beuchlitz und
Holleben, am 30. September, Vormittags
6 Uhr in Delitz a. B., am 30. September,
Vormittags 71 Uhr in Benkendorf, am
30. September, Vormittags 81 Uhr in
Röpzig, am 30. September, Vormittags
10 Uhr in Rockendorf für Rockendorf und
und Neukirchen, am 30. September, Nach-
mittags 1 Uhr in Hohenweiden, am
30. September, Nachmittags 2 Uhr in Ratt-
mannsdorf, am 30. September, Nachmittags
3 Uhr in Klein-Corbetha, am 30. September,
Nachmittags 4 Uhr in Knapendorf.

Merſeburg, den 11. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
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RekrutenMuſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung für die

Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt-
machung des Königlichen Landrathsamtes
hierſelbſt vom 4. März d. J.

Montag, den 15. April d. J.,
Vormittags 3 Uhr,

für die in den Jahren 1879 und 1880 ge-
borenen Militärpflichtigen und

Dienſtag, den 16. April d. J.,
Vormittags 3 Uhr,

für die in dem Jahre 1881 geborenen
Militärpflichtigen im Thüringer Hofe“
hierſelbſt ſtatt.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt,
welche noch keine definitive Entſcheidung er-
halten haben, die ſie vom Dienſt in Friedens-
zeiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu
der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten
Orte mit reingewaſchenem Körper und
reinem Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be-
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben
jedoch auch Diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nach
ſicht zur Anwendung.

Bezüglich der anzubringenden Re-
klamationen verweiſen wir auf die vorbe-
zeichnete Bekanntmachung des Königlichen
Landrathsamtes und bemerken, daß dieſelben
ſpäteſtens bis 23. März d. J. an nus
einzureichen ſind.

Merſeburg, den 9. März 1901.
Der Magiſtrat.
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Zu den chineſiſchen Wirren.
Berlin, 16. März. Das Oberkommando

in Peking berichtet unter dem 15. März:
Die Stärke des Feindes bei dem Gefechte
weſtlich des Antſulingpaſſes am 8. März be-
trug 3000 Mann. Die Deutſchen hatten
zwei Verwundete, außerdem iſt ein Mann
verunglückt. Das bayeriſche Bataillon und
die Artillerie überwanden im Gefechte ganz
außergewöhnliche Geländeſchwierigkeiten. Die
chineſiſchen Truppen flohen in der Richtung
auf Wutai bis Kwanglingtſchou, 25 Kilo-
meter weſtlich der Mauer. Die Kolonne
Fritſche fand in den Militärlagern bei
Matſchang (am Kaiſerkanal, halbwegs
zwiſchen Tientſin und Thſang) größe Futter-
vorräthe. Die Kolonne Arnſtedt marſchirt
von Patſchou in breiter Front zwiſchen
Pautingho und Jungtingho nach Tientſin.
Räuberbanden werden nicht mehr angetroffen.

Berlin, 16. März. Das deutſche Hilfs-
komitee für Oſt aſien hat zur Unterſtützung
der Angehörigen ſowie der Hinterbliebenen
der bei der Expedition nach Oſtaſien befind-
lichen Perſonen den Betrag von 200,000 M.
zur Verfügung geſtellt, von denen nach Be
ſtimmung des Kaiſers 150,000 M. dem
Kriegsminiſterium, 50,000 M. dem Reichs-
marineamt überwieſen werden ſollen. Der
Kaiſer ließ dem Komitee volle Anerkennung
und Dank für das patriotiſche Werk aus-
ſprechen.

Der Konflikt zwiſchen Rußland und Eng
land verſtärkt ſich. Zumal die Eiſenbahn
von Peking bildet den Zankapfel, da die
ruſſiſcherſeits in Anſpruch genommene Kon-
zeſſion ſeitens Englands nicht zugeſtanden
wird. Die Ruſſen werfen Sandwälle auf.
Engliſche Truppen aus Hongkong befinden
ſich an Ort und Stelle mit aufgepflanztem
Seitengewehr. Zwei Kompagnien Pioniere
aus Madras ſind als Reſerve aufgeſtellt.
Ruſſen ſowohl wie Engländer erwarten von ihrer
Regierung Jnſtruktionen. Am Sonnabend
wäre es faſt zum blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen Rußland einerſeits und England und
Nordamerika andererſeits gekommen. Das
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Tientſin:

Die Ruſſen nahmen von dem beſtrittenen
Bahngeleiſe Beſitz, welches von bewaffneten
Schildwachen bewacht wird. General Barrow
zögert, in Abweſenheit des Generals Gaſelee
zu handeln, da er überzeugt iſt, daß eine
ernſte Kolliſion erfolgen würde, falls die
Engländer verſuchten, ihr Recht geltend zu
machen. Er hatte eine lange Konferenz mit
dem britiſchen Geſandten Satow.

Die amerikaniſche Regierung ſchlägt eben-
falls jetzt einen durchaus ernſten Ton an.
Aus Waſhington wird gemeldet:

Es verlautet, daß der Staatsſekretär Hay
geſtern in einer offiziellen Unterredung mit
dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Caſſini
ausdrücklich betonte, daß es den Vereinigten
Staaten bei ihrem Vorgehen bezüglich der
chineſiſchen Angelegenheiten ſehr nützlich ſein
würde, wenn ſie zu einem klaren Verſtändniß
der ruſſiſchen Abſichtet gelangen können.
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Der Krieg in Südafrika.
New-York, 16. März. Dem „New-

York Herald“ wird aus Waſhington ge-
meldet, die Vereinigten Staaten hätten offiziell,
wenn auch indirekt, die Annexion der beiden
ſüd afrikaniſchen Republiken anerkannt. Dieſe
Anerkennung ſei in der vom Staatsdepartement
herausgegebenen Jahresüberſicht des Handels
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem
Auslande zugegeben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt noch an das
Zimmer gefeſſelt, die Beſſerung im Befinden
des Monarchen ſchreitet fort.

Der Kronprinz des deutſchen Reiches
und von Preußen hat gemäß 8 1 des Statuts
der Kaiſer Wilhelm-Spende, Allgemeinen
deutſchen Stiftung für Alters-, Renten- und
Kapitalverſicherung, das Protektorat über
dieſe Stifung übernommen.

Cronberg, 17. März. Die Kaiſerin
Friedrich unternahm auch heute Nachmittag
wieder eine faſt zweiſtündige Wagenfahrt
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen und dem Leibarzt Dr. Spiel-
hagen. Prinz und Prinzeſſin Adolf von
Schaumburg-Lippe ſind heute nach Bonn
zurückgekehrt.

Köln, 16. März. Die „Kölniſche Zeitung“
ſchreibt, augenſcheinlich inſpirirt, zum gegen-
wärtigen Stande der Zolltarifvorlage
gegenüber gegentheiligen Meldungen: Nachdem
die Vorlage im Reichsſchatzamt fertiggeſtellt
iſt, handelt es ſich darum, mit der vom Reichs
kanzler vorgeſchriebenen Beſchleunigung, die
zwiſchen den Reichsämtern und den drei
hauptbetheiligten preußiſchen Miniſtern vor-
handenen Meinungsverſchiedenheiten aufzu-
klären und, ſoweit möglich, zu beſeitigen.
Alsdann werde der Reichskanzler die Vorlage
als preußiſche Bundesrathsvorlage den ver-
bündeten Regierungen überweiſen. Von end
giltigen Beſchlüſſen ſei daher keine Rede. Die
maßgebenden Mitglieder der Reichsregierung
ſeien fortgeſetzt überzeugt, daß diejenigen
Getreidezollerhöhungen, welche entſchieden im
Intereſſe der Landwirthſchaft nothwendig ſeien,
von vornherein im Zolltarif als Mindeſtzoll
geſetzlich feſtgelegt werden müßten, damit eine
zuverläſſige Grundlage für die übrigen Zoll-
verhandlungen ſchnellſtens dem Ausland gegen-
über beſchafft ſei.

Verlegung der Provinzial- Verwaltung
nach Magdeburg?

WMerſeburg, 18. März.
Jn ihrer vorgeſtrigen Nummer veröffentlicht

die „Saaleztg.“ eine ihr von hier aus ge-
wordene Zuſchrift folgenden Jnhalts:

„Ein bisher der Oeffentlichkeit noch nicht bekannt
gegebener und ſicherlich allgemein ſehr überraſchender
Beſchluß des kürzlich in Magdeburg zuſammen
geweſenen Landtages der Provinz Sachſen betrifft
die Verlegung der Provinzialverwaltung von
Merſeburg nach Magdeburg. Nachdem im Jahre
1890 die für ſicher gehaltene Verlegung der Ver
waltung von Merſeburg nach Magdeburg oder
Halle infolge geſchickter Frageſtellung bei der Ab
ſtimmung und nicht zum wenigſten zufolge der
zwiſchen letztgenannten beiden Städten beſtehenden
Rivalität vereitelt wurde, mußte angenommen
werden, daß dieſe Frage für immer begraben ſein
würde, zumal im Hinblick darauf, daß inzwiſchen
in Merſeburg ein Ständehaus mit einem Koſten-
aufwand von über eine Million Mark erbaut
worden iſt. Die anfänglich Befremden erregende
diesjährige Tagung des Landtages in Magdeburg
wurde bekanntlich damit begründet, daß im
Sitzungsſaale des Ständehauſes z. Z. Reparaturen
vorgenommen würden; jetzt darf wohl angenommen
werden, daß die Abſicht vorlag, in Magdeburg für
Magdeburg Stimmung zu machen. Und das ſcheint
trefflich gelungen zu ſein; denn wie verlautet, hat
mehr als die Hälfte der Landtagsabgeordneten,
und zwar auf eine Anregung des Grafen von der
Schulenburg-Beetzendorf hin, ihren Willen dahin
zu erkennen gegeben, daß die Verlegung der
Provinzialverwaltung möglichſt ſchon vor Ablauf
der nächſten 3 Jahre bewirkt werden ſolle. Definitive
Beſchlüſſe liegen natürlich noch nicht vor. Die
Stadt Magdeburg ſoll aber bereits einen geeigneten
Bauplatz für ein „neueſtes“ Ständehaus zur Ver-
fügung geſtellt haben. Auch ſchon 1890 hatte
Magdeburg einen Bauplatz und 750,000 M. ge-
boten, während Halle den Bauplatz und 600,000 M.
als Gegengabe angeboten hatte. Was von dieſer
Angelegenheit die Stadt Halle intereſſiren dürfte,
iſt die gleichzeitig ins Auge gefaßte Verlegung des
Provinzial-Muſeums von Halle in das Ständehaus
zu Merſeburg. Am ſchwerſten getroffen würde
natürlich Merſeburg durch die Verſetzung von etwa
80 Beamten. Es ſollen daher auch ſeitens der
Stadtverwaltung bereits Schritte zur Rückgängig-
machung des betr. Beſchluſſes unternommen worden
ſein; zum wenigſten aber würde die Stadt bemüht
ſein müſſen, die ſeiner Zeit der Provinz zum Bau
des Ständehauſes zugewendeten Mittel wieder
zurückzuerhalten, was um ſo bedeutſamer erſcheint,
als ja der Stadt Merſeburg durch die noch in
dieſem Monat erfolgende Verlegung der Garniſon
eine nicht unweſentliche Steuerquelle für immer
entzogen wird.“
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Kreiſen ſchon ſeit einiger Zeit. Nachdem
vorige Woche die Herren aus Magdeburg
hierher zurückgekehrt waren, hat Herr Ober
bürgermeiſter Reinefarth Gelegenheit ge-

nommen, ſich ſowohl hier, wie in Magdeburg
mit den maßgebenden Perſönlichkeiten in
Verbindung zu ſetzen. Der Artikel der

„Saaleztg.“ iſt, wie uns von wohlinformirter
Seite geſagt wird, in der Hauptſache zu
treffend und nur inſofern unrichtig, als ein
Beſchluß des in Magdeburg verſammelt
geweſenen ProvinzialLandtages bisher nicht

vorliegt, es iſt vielmehr ein Antrag an
den Provinzial- Ausſchuß geſtellt

worden, zu erwägen, ob die Verlegung der
Provinzial- Verwaltung nach Magdeburg an-
gängis und eventuell, mit welchen Koſten
dieſelbe verbunden ſei?
Dieſer Antrag wird mithin zunächſt den

ProvinzialAusſchuß zu beſchäftigen haben,
welcher bekanntlich in Jntervallen zuſammen
tritt. Die nächſte AusſchußSitzung findet

am 24. April ſtatt. Ob der Antrag alsdann
ſchon auf die Tagesordnung geſetzt werden
wird, entzieht ſich unſerer Kenntniß, es iſt
aber wahrſcheinlich.

Geſetzt, der Provinzial Ausſchuß würde ſich
ablehnend verhalten, ſo würde deſſen un
geachtet Nichts im Wege ſtehen, einen mit
den nöthigen Unterſchriften verſehenen direkten
Antrag beim Landtag ſelbſt einzubringen.
Das würde unter Umſtänden geſchehen bei
der nächſten Tagung des Landtages, die heute
zwar noch nicht feſtſteht, die man jedoch für

die erſten Monate des nächſten Jahres er
warten zu dürfen glaubt. Fiele der Beſchluß
des Landtags zu Gunſten Magdeburgs aus,
ſo wäre zwar noch eine Beanſtandung ſeitens
der Königlichen Staatsbehörden möglich,
indeſſen ſo verſichert man uns wohl

werlich zu erwarten.v Jod die materiellen Jntereſſen der
Stadt Merſeburg augenblicklich auf s Schwerſte
gefährdet, ſo liegt ein Grund zur Beunruhigung
glücklicher Weiſe noch nicht vor.

Ein Freund des Kreisblatts, an den wir
uns ſchriftlich gewandt, ſchreibt uns nämlich:

„Merſeburg, 17. März 1901. Jhrer Bitte,
meine Auffaſſung über die qu. Angelegenheit
darzulegen, will ich gern entſprechen. Zunächſt
muß ich Jhnen ſagen, daß ich die Sache weit
ruhiger und ſteptiſcher auffaſſe, als Sie.
Allerdings iſt es auch mir keinen Augenblick
zweifelhaft, daß die Stadt Merſeburg einen
ſehr ſchweren Schlag erlitte, wenn die Pro
vinzial- Verwaltung von hier verlegt würde,
indeſſen ſind wir ſo weit noch nicht. Freilich
die Stadt Magdeburg bietet Alles auf, die
Behörde zu bekommen und ſoll ſich erboten
haben, ſämmtliche Umzugskoſten für ſämmtliche
Beamte der Provinzial- Verwaltung zu be
ſtreiten! Das klingt freilich etwas anders,
als wenn man fortwährend davon hört, daß
in Merſeburg die Beamten zur vollen Kommunal
ſteuer herangezogen werden ſollen. Es läßt
ſich auch nicht beſtreiten, daß manche dienſtliche
Momente vorliegen, welche zu Gunſten Magde-
burg's in die Waagſchale fallen. Die
Hauptſache ſcheint mir indeſſen bei den Land
tagsabgeordneten zu liegen. Obwohl es Sr.
Majeſtät unbenommen iſt, den Provinzial
Landtag einzuberufen, wohin es ihm beliebt,
läßt ſich wohl annehmen, daß künftig der
Landtag nach Magdeburg einberufen würde,
ſofern dort der Sitz der Provinzial Verwaltung
ſich befände. Nun iſt es notoriſch, daß es
manchem Landtags Abgeordneten in Merſeburg
wenig behagt, und ich bin der Meinung, in
Merſeburg ſollte man lieber darauf bedacht
ſein, während des Landtags den Abgeordneten
beſondere Fahrgelegenheit zwiſchen Merſeburg
und Halle und umgekehrt zur Verfügung zu
halten. Wenn es zutreffend iſt, was ich höre, ſo
plant man, in das neue Ständehaus das
Provinzial-Muſeum, in das alte Ständehaus
Bureau-Räume der Landes Verſicherungs
Anſtalt zu verlegen. Eile mit Weile! Jch
halte den Gedanken, das neue Ständehaus
für genannten Zweck zu benutzen, für verfehlt
und glaube, daß ſchon an der Frage des
neuen Ständehauſes die ganze Sache ſcheitern
wird. Nun kommt hinzu, daß Viele der
Landtagsabgeordneten, die in ihrer Abſtimmung
gewiſſermaßen ſouverän ſind, doch wo nicht
wünſchen werden, daß Merſeburg von Magde-
burg aufgeſogen wird. Magdeburg iſt im
ſtande, auch ohne die Provinzial Verwaltung
fertig zu werden, Merſeburg iſt dazu nicht,
mindeſtens aber nur ſehr ſchwer imſtande. Jch
denke, dieſes Moment wird zuguterletzt den
Ausſchlag geben. Als wir vor 10 Jahren
vor der gleichen Frage ſtanden, zeigte es ſich
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deutlich, daß die Herren aus Halle, reſp.
Diejenigen, welche für Halle ſtimmten, Alles

Hierzu haben wir Folgendes zu bemerken
Gerüchte, welche auf eine eventuelle Verlegung
der Provinzialverwaltung nach Magdeburg
Bezug nehmen, kurſiren in gewiſſen hieſigen
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Nummer 66. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 19. März.
eher wollten, als für Magdeburg eintreten.
Dieſe Verhältniſſe liegen heute noch ſo, und
es iſt anzunehmen, daß Magdeburg in der
Minorität bleibt wenn es zu einer Ab-
ſtimmung kommt. Es ſprechen nämlich auch
noch andere Umſtände mit, die ich öffentlich
weder beſprechen, noch andeuten kann, und
dieſe Umſtände machen es mir wahrſcheinlich,
daß aus der ganzen Sache Nichts wird.
Sollte aber trotz Alledem und Alledem die
Ueberſiedelung nach Magdeburg doch beſchloſſen
werden, ſo mögen, ehe dieſelbe zur Ausführung
kommt, immer noch 5 bis 6 Jahre vergehen.

Jederzeit der Jhre“. (Folgt Unterſchrift.)

Cokales.
Merſeburg, 18. März.

Kirchenkonzert in Creypau. Der
voriges Jahr unter dem Vorſitz von Frau
Gräfin d'Hauſſonville gegründete Vater-
ländiſche Frauenverein Merſeburg Land ver-
anſtaltete geſtern, Sonntag, Nachmittag in
der freundlichen Kirche zu Creypau unter
Mitwirkung dortiger, ſowie beſonders Merſe
burger Kräfte, ein Konzert, das ſich eines
ſehr guten Beſuches hieſiger, wie auch aus-
wärtiger Zuhörer zu erfreuen hatte. Merſe-
burg hatte eine große Zahl von Beſuchern
geſtellt, welche theils zu Wagen theils
die herrliche Frühlingsluft genießend, zu Fuß
hinausgepilgert waren. Die muſikaliſchen
Darbietungen, beſtehend in Orgelvorträgen,
Männerquartetten, gemiſchten Chören, ſowie
Solovorträgen für Sopran und Baß und
Duetten, von bewährten Komponiſten, kamen
in vorzüglicher Ausführung zur Geltung,
ſodaß allen, welche ſich durch ihre Mitwirkung
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben,
auch an dieſer Stelle Dank gezollt werden
ſoll für den Genuß, den die Zuhörer in
unſerm ſchmucken Kirchlein erhalten haben.

Von der Eiſenbahn. Nachdem nun-
mehr eine größere Anzahl von Perſonenwagen
der preußiſchen Staatseiſenbahnen mit inneren
Thürgriffen ausgerüſtet worden iſt, wird für
die Reiſenden dadurch eine weſentliche Er
leichterung beim Oeffnen der Thüren geſchaffen.
Die Thüren erhalten an der Jnnenſeite
Schilder mit der Aufſchrift: „Nicht öffnen,
bevor der Zug hält, Thür ſchließen Hierbei
weiſen wir auf die Gefahr hin, die durch das
unterlaſſene Schließen der Thüren für Reiſende
wie Beamte entſteht, für letztere beſonders,
wenn ſie noch nachträglich die Thüren ſchon
in Bewegung befindlicher Wagen ſchließen
müſſen. Die Reiſenden werden daher dringend
erſucht, ſich der leichten Mühe zu unterziehen,
die Wagenthür hinter ſich zu ſchließen, wenn
ihnen nicht noch andere Reiſende bei dem
Ein und Ausſteigen folgen.

Fahrpreis-Ermäßigung für beur-
laubte Soldaten. Der Bundesrath hat auf
Antrag des Reichskanzlers beſchloſſen, den
Eiſenbahnfahrpreis für beurlaubte Militär-
perſonen vom Feldwebel abwärts von 1,5 Pf.
auf 1 Pf. für den Mann und das Kilometer
herabzuſetzen. Dieſe Aenderung des Militär-
tarifs, wodurch die zur Zeit beſtehende Unter
ſcheidung in den Sätzen für dienſtliche und
für Urlaubsreiſen beſeitigt wird, tritt am
1. April d. Js. in Wirkſamkeit, ſodaß die

während der Oſterfeiertage beurlaubten Mann-
ſchaften die Fahrpreisermäßigung ſchon ge-
nießen können.

Froſtſchäden. Jnfolge der eingetretenen
milden Witterung läßt ſich der Schaden, den
der trockene Froſt ohne ſchützende Schneedecke
im Januar angerichtet hat, jetzt deutlicher
erkennen. Der Weizen iſt zum größten Theile
todt; bei den meiſten Pflanzen ſind die
Wurzeln abgeſtorben oder in Fäulniß über-
gegangen, ſo daß an eine Erholung nicht zu
denken iſt, und viele Breiten umgepflügt und
mit einer neuen Fruchtart beſtellt werden
müſſen. Auch an den Obſtbäumen ſind
vielfach Zweige erfroren, nicht minder Weinreben,
welche nicht genügend geſchützt waren. Jn
die Kartoffel- und Rübenmiethen iſt ebenfalls
der ſtarke Froſt gedrungen, ſodaß die oberen
Schichten mehrfach verdorben ſind. Der Ge-
ſchmack der Kartoffeln iſt meiſt ſüßlicher ge-
worden: die gefrorenen müſſen möglichſt bald
zu Futterzwecken Verwendung finden, da ſie
ſonſt durch Fäulniß ganz verderben.

Gefangener Wels. Nachdem in
voriger Woche ein Wels in der Nähe unſerer
Stadt gefangen worden war, wurde vorgeſtern
Mittag gegen 2 Uhr unweit der Neumarkts-
brücke abermals ein ſolcher Fiſch erbeutet,
und zwar von Herrn Oberfiſchermeiſter
Guſtav Dorias hierſelbſt. Der Fiſch wog
30-—-35 Pfund.

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen
6 Uhr wurde in der Nähe der Neumarkts-

brücke von einem Radfahrer eine Frau,
welche ein Kind an der Hand führte, über-
fahren. Der Radfahrer, der aus Leipzig
ſtammt, iſt erkannt worden. Sowohl die
Frau wie das Kind fielen zur Erde, das
letztere erlitt einen Blutverluſt. Der Vor-
fall hatte zahlreiche Menſchen herbeigelockt.

Provinz und Amgegend.
Ober-Clobicau, 17. März. Der Arbeiter

Gottfried Koch aus Oechlitz (Kr. Querfurt)
hat ſich vor einigen Tagen in hieſiger Flur
erhängt. Gründe der That ſind nicht bekannt.

Halle, 16. März. Aus dem Vormittags
9 Uhr in Jeßnitz eintreffenden Zuge entſprang
am Donnerstag ein Gefangener, ein gewerbs-
mäßiger Glücksſpieler, der von Gommern
nach Halle transportirt werden ſollte, bei
voller Fahrt, ca. 400 Meter vor der Einfahrt
in Jeßnitz. Der Transporteur ſprang ſofort
nach, ergriff den Flüchtling, und es gelang
ihm mit Hilfe eines Bahnwärters, denſelben
zu feſſeln. Beide, Transporteur, ſowie Ge-
fangener, ſind bei dem gefährlichen Sprunge
ohne Verletzung davongekommen. Nachdem
von der Jeßnitzer Polizei Handſchellen zur
Verfügung geſtellt waren, wurde der Gefangene
mit dem nächſten Zuge nach Halle transportirt.

Oberſchmon, 15. März. Geſtern Abend
wurde ein wohlhabender Oekonom Richard
Brechling unter dem Verdachte, 4 Sack
Hafer dem Schöppen Altenburg entwendet zu
aben, in das Querfurter Amtsgericht abgeführt.

Vermiſchtes.
Berlin 16. März. Der „Reichsanzeiger“

ſchreibt: Das kgl. meteorologiſche Jnſtitut in Berlin
beabſichtigt, eine eingehende Unterſuchung über die

herrſchte

Verbreitung des Staubfalles vom 11. März
auszuführen. Es iſt daher im hohen Grade er-
wünſcht, daß von möglichſt vielen Orten genaue
Angaben über die Erſcheinung an das Jnſtitut,
Berlin W. 6, eingeſandt werden. Die Mittheilungen
ſollen Angaben über die Zeit des Beginnes des
Staubregens, ſeine Dauer, über die Farbe der Rück-
ſtände des Niederſchlages und über andere dabei
beobachtete ungewöhnliche Erſcheinungen enthalten.
Auch würde es von Werth ſein, wenn noch Staub-
proben zur mikroſkopiſchen Unterſuchung zur Ver-
fügung geſtellt werden könnten. Die Tageszeitungen
werden gebeten, dieſer Aufforderung weitere Ver-
breitung zu geben.

HGerichtszeitung.
Halle, 15. März. Wegen Diebſtahls im

wiederholten Rückfalle wurde der Fabrikarbeiter
Otto Fleiſcher aus Merſeburg von der Straf-
kammer zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß
verurtheilt. Er war am 20. November v. J., als
er in der Ammendorfer Papierfabrik arbeitete, von
einem Meiſter betroffen worden wie er mit einem
Filzſtücke aus der Fabrik gehen wollte. Dabei war
herausgekommen, daß Fleiſcher ſchon zuvor ein Filz
ſtück entwendet hatte. Die entwendeten Filze
ſollen 24 M. werth geweſen ſein.

Kleines Feuilleton.
Der Sand- und Blutregen auf

hoher See. Ueber die Beobachtung dieſes
ſeltſamen Naturſchauſpiels auf hoher See
trifft jetzt ein Bericht des Kapitäns A. Willig
vom Slomandampfer „Meſſina“ ein, der ſich
auf der Fahrt von Hamburg nach Meſſina
befand. Der Kapitän meldet, daß nach
ſchönem Wetter mit leicht veränderlichen
Winden aus Nordoſt und Oſt am 9. März
ein ſteifer Oſtwind einſetzte, der ſchweren
Seegang brachte. Am Sonntag, 10. d. Mts.,
wuchs dieſer ſteife Wind zum Siroccoſturm
an und drehte von anfangs Südoſt nach
Süden über, worauf die Atmoſphäre völlig
unſichtig wurde und eine dunkelrothe Färbung,
annahm. Das ganze Schiff wurde über und
über mit feinem gelben Sand bedeckt, und es

mitten am Tage eine derartige
Finſterniß, daß in allen Schiffsräumen Licht
angezündet werden mußte. Jn der Nacht
zum 11. März klärte ſich dann die Luft wieder
etwas auf und am Morgn des 11. März
erreichte die „Meſſina“ unter ſtürmiſchem
Südwind und bei noch immer dicker Luft
den Hafen von Meſſina.

Weiland's Großvater. Jn Schneide-
mühl hat ſich dieſer Tage der einundachtzig
Jahre alte Rentier Heinrich Weiland erſchoſſen.
Als Beweggrund zu der unſeligen That wird
bekannt, daß unmittelbar nach dem Anſchlag
auf den Kaiſer Weiland geäußert hat, der
Attentäter Arbeiter Dietrich Weiland ſei ein
Enkel von ihm und dieſe Schmach könne er
nicht überleben. Jn der That hat der ohnehin
ſchon hochgradig nervöſe alte Mann dieſe
Drohung jetzt wahr gemacht.

Eine wunderbare Lebensrettung.
Aus Rom ſchreibt man dem „Neuen Wiener
Journal“: Ein Fall von wunderbarer Lebens-
rettung hat ſich in einem Hauſe des populären
Esquilinviertels zugetragen. Dort lief ein
neunjähriges Mädchen Annita Caputa an ein
offenes Fenſter des ſiebenten Stockwerkes, um
eine vom Hof heraufſchallende Muſik beſſer
zu hören, lehnte ſich zu weit über und ſtürzte
hinab. Jm Fall ſtieß das Mädchen mit dem
Kopf an einen über den Hof hinweg geſpannten

Draht, der zum Aufhängen von Wäſche dient,
und unwillkürlich klammerte es ſich mit
beiden Händen daran. Der Draht riß durch
den heftigen Stoß, und mit dem kürzeren
Ende, an dem die kleine Annita hing, wurde
ſie nach der Wand hinübergeſchwungen, wo
dieſes Ende befeſtigt war. So flog ſie gerade
in ein offenes Fenſter des zweiten Stockes
hinein, an dem zufällig eine Frau ſtand, die
nicht wenig erſtaunt war, als ſie in ihren
Armen plötzlich ein neunjähriges Kind hielt,
das vom Himmel heruntergefallen ſchien, aber
außer einigen Hautabſchürfungen keinerlei
Verletzungen hatte. Nach einer kurzen Pflege
im Hoſpital wird die kleine Annita ohne
Schmerzen an ihre merkwürdige Luftreiſe und
ihre Wiedergeburt zurückdenken können.

Eine Affaire Duval in Paris. Die
politiſchen Parteien in Frankreich ſtehen ihr
kühl gegenüber. Um ſo größeres Intereſſe
hat ſie für Tauſende von Arbeitern, die in
den großen Weinhandlungen Alfred Duvals,
dem „billigen Duval“, auf dem Boulevard
de Pirpus während zweier Jahre verfälſchten
und chemiſch vergifteten Wein vorgeſetzt be
kamen. Der Pariſer Matin veröffentlichte
auf Grund der Angaben verläßlicher Ge-
währsleute einige fulminante Artikel gegen
dieſe im Großen betriebenen Betrügereien,
Die eingeleitete Unterſuchung ergab ver-
nichtende Beweiſe gegen Duval und einen
Konſum von 17 000 Kilo Chemikalien zur
Weinverfälſchung im Zeitraum von anderthalb
Jahren. Alfred Duval wurde zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Das Urtheil wird
in ſeinen eigenen Magazinen in den Markt-
hallen und auf allen Mairieen publizirt und
muß auf Duvals Koſten in etwa fünfzig
Zeitungen bekannt gegeben werden. Hier iſt
einmal die erſte Kammer des Pariſer Straf-
gerichts mit eiſerner Energie eingeſchritten.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 17. März. Von „wohlunter-

richteter, der Großinduſtrie des Weſtens
naheſtehender Seite“ will der „B. L.-A.“
über die in Ausſicht genommene Höhe der
Getreidezölle Folgendes erfahren haben:
Der Getreidezoll gilt in der Höhe von 6
bis 61 M. als geſichert. Als ausgemacht
iſt auch anzuſehen, daß die deutſche Jnduſtrie
den Zoll in dieſer Höhe bequem tragen kann.
Ferner iſt es ſicher, daß der Handelsvertrag
mit Rußland trotz des Zolles und trotz des
von Witte abgebrannten, lediglich auf die
öffentliche Meinung in Deutſchland be-
rechneten Feuerwerks zu Stande kommen
wird. Zweifelhaft iſt es aber, ob der gleiche
Zoll für Roggen und Weizen beſchloſſen wird.

Die induſtriellen Werke des Weſtens
nehmen in nächſter Zeit große Arbeiter
entlaſſungen vor; ſie werden hierzu ge-
zwungen durch die in Folge der hohen
Kohlenpreiſe noch geſteigerten Produktions-
koſten, durch die die Konkurrenzfähigkeit und
der Abſatz der deutſchen Jnduſtrie im Aus
land ſchwer gedrückt werden. Die Stumm'
ſchen Werke haben z. B. ſchon ſeither für
drei bis vier Millionen Mark Roheiſen über
Bedarf hinaus auf Lager produzirt, um
Arbeiterentlaſſungen nach Möglichkeit zu
vermeiden.

J

Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 11.--17. März 1901.
Eheſchließungen: vacat.
Geboren: dem Lohgerber K. Knothe
T Kurzeſtr. 7, dem Müller J. Meinicke

bein 1 T., Roſenthal 5, dem Schriftſetzer
F. Buſch 1 T., Halleſcheſtr. 22, dem
Maurer A. Buſchendorf 1 S., Neum. 6, d.
Handarb. F. H. König 1 S., Hirtenſtr. 3,
dem Maurer R. Ufer 1 T., Gotthardtſtr.
24, dem Geſchirrf. A. Gautzſch 1 T., Vor-
werk 12, d. Schloſſer F. G. Voigt 1 S.,
Clobigk. Str. 11, 1 unehel. T., dem
Handarb. W. Pullert 1 S., Oberaltenburg
18, dem Kutſcher K. Schulze 1 S., Lauch
ſtädterſtr. 10.

Geſtorben: der Schmiedemeiſter
Robert Ehrlich, 60 J., Unteraltenburg 14,
der Handelsmann Friedrich Wilhelm
Hoffmann, 37 J., kl. Sixtiſtr. 22, die un
verehel. Luiſe Nagel, 61 J., Saalſtr. 12,
des Maurers A. Buſchendorf S. Hugo,
4 St., Neum. 6, der Kgl. Reg.Sekret.
Wilhelm Albert Theodor Wunderlich,
44 J., Breiteſtr. 7, des Handarb. G.
Martin T. Frida, 8 Mon., gr. Sixtiſtr.
5, des Maurers R. Händler todtgeb. S.,
Roſenthal 16.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Sophie Emma

Martha, T. des Schriftſetzers Kilian;
Gertrud Eliſe, unehel. T.

Stadt. Getauft: Guſtav Hugo, S.
des Fabrikarbeiters Reichenbach; Frida
Martha, T. des Fabrikarb. Becker; Emma,
T. des Kaufm. Schurig; Alma Agnes,
T. des Handarb. Rauh Bruno Leopold,
Oswald, S. des Müllers Hecht. Be
erdigt: Der Handelsmann Hoffmann,
die unverehel. Nagel, die T. des Handarb.

34 We e d e

Sand 10, dem Schiffer W. Lang

2

Martin, der Kgl. Reg.-Sekr. Wunderlich.
Donnerſtag Abend 7 Uhr: Paſſions-

gottesdienſt. Prediger Heiſe.
Altenburg. Getauft: Otto Rudolf,

S. d. Schloſſers Gärtner. Beerdigt:
Der Schmiedemſtr. Robert Ehrlich, der
Gelbgießerlehrl. Eckart.

Mittwoch Abends 7 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt. Jm Anſchluß an denſelben
Beichte u. Abendmahl. Paſtor Scholl-
meyer. Donnerſtag, d. 21. März Jung-
frauen-Verein.

Neumarkt. Beerdigt: Die jüngſte
T. d. Maurers Buſchendorf.

Mittwoch, den 20. März, Abends 7 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Superint. a. D.
Rönneke.

Holzauktion.
Mittwoch, den 20. März d. J.,

Vorm. 11 Uhr, kommen im Geſſer-
Buſch des Scopauer Holzes

18m Eichen-Scheitholz(Böttcherh.),
6 m Eichen-Knüppel,
6m Rüſter-Scheitholz,
4m Rüſter-Knüppel,
4m Eſchen-Scheitholz,

50 Haufen Buſchholz, darunter 2
Haufen Schwarzdorn,

zum Verkauf. (727Sammelplatz: Am Oſteingang
des Hauptweges zum Holze und bei
Hochwaſſer im Gaſthaus zu Collenbey.
Die Gutsverwaltung des Ritter-

gutes Scopau b. Merſeburg.
a

Verpachtung.
Die in der hieſigen Stadtflur am

Geuſa'er Wege belegenen, dem
Diakonat u. Archidiakonat St. Maximi
gehörigen Planſtücke Nr. 147b und
147 e von 1 ha, 69 ar, 56 qm
werden am 1. April d. J. pachtlos
und ſollen von da ab anderweit auf
6 Jahre durch unſern Rendanten,
Herrn Sparkaſſen-Kontroleur Eichler
im Lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe
öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch, den 20. März er.,

Nachm. 3 Uhr,
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige,
ſich in dieſem Termin pünktlich ein-
zufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht,
können auch vorher bei unſerm Ren-
danten in der ſtädtiſchen Sparkaſſe
eingeſehen werden. (739

Merſeburg, den 18. März 1901.
Der Gemeinde-Kirchenrath

St. Marximi.
Werther Paſtor.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

AbbruchDer in der Krautſtraße, dem
Augarten gegenüberliegende Hunde-
zwinger des Sächſ. Thür. Reiter-
und Pferdezucht-Vereins ſoll auf
Abbruch verkauft werden. Angebote
erbeten bis 20. d. Mts. (731
Geſchäftszimmer Oberaltenburg 8.

Das täglich erſcheinende

„Berliner Blatt“
oſtet vierteljährlich nur 1 Mk.,
iſt in deutſch patriotiſchem Sinne
geſchrieben, bringt außer Politik alle
Neuigkeiten des Reiches und der
Hauptſtadt, auch ſpannende Er-
zählungen. Beſtellungen nimmt jede
Poſtanſtalt und jeder Landbrief-
träger an. Soll der Briefträger
das „Berliner Blatt“ ins Haus
bringen, ſo ſind 42 Pfg. extra zu
bezahlen. Probenummern unent-

geltlich. (3321Berlin SW. 46. Deſſauerſtr. 7.

Zur Saat
verkauft rothen Bordeaurx-
Weizen 1000 Kilo für 180 M.,

100 Kilo für 19 M.
ab Station Merſeburg in Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis. (738

9
9

Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Dienſtag
hausſchlacht. Wurſt.

Bielig.

ſaethers dort ind
Promenaden-Wagen,

in reizenden Neu-
heiten v. M. 7,50 an.

in allen Größen,
empfiehlt (740

Geſtelinng

Ordres
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Die Parterre Wohnung im

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124
e I Jm möbl. Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.
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Nummer 66. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 19. März.

Bürgerl. Brauhaus Merseburg.a den 22. März, Nachm. 5 Uhr

Generalverſammlung im „Thüringer Hof“.
Tagesordnung:

1. Erſatzwahl eines Mitgliedes des Vorſtandes.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

741) r Lücke.S vo d C rercS Merſeburger Rabenbrän,

S Pilſner,Schloßbrän
S aus der Stadtbrauerei von Carl Berger,
58 618) empfiehlt in Flaſchen und Siphons

A. VII.r

Damen Putz- Anzeige.

Sämmtliche Veuheiten der Frükjahrs-
und Sommer- Saison 1901

ſind in reichſter Auswahl eingetroffen und erbitte Beſtellungen
auf Anfertigung u. Moderniſirungen von Hüten rechtzeitig.

Sämmtliche Putz-Artikel
werden einzeln billigſt abgegeben und berechnet; für Modiſtinnen

extra Preiſe.

Größte Auswahl garnirter
für jeden Stand und jedes Alter.

R Putz- und Modemagazin
B. PPuivermacher,

itroh Hüte

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs,
sowie

Nerrenwäsche jeder Kri
700) nach Maass.Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

R. C. Weddy- Jönicke,
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 6.
MAerseburg,

kleine Ritterstrasse 17.

Continental
PMEUMATICG

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

Continenta! Caoutehoue Guttapereha Pomp., Hannover.

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Hein

Der
Welt Spiegel

iſt dieneue reich iluſtrirte Zeitſchrift,

wöchentien 2 Mal
als beſonderes Beiblatt zum Berliner
Tageblatt erſcheint. Mithin ſind es
jetzt im Ganzen

6 werthvolle
Wochenſchriften

welche kostenfrei und zwar an
jedem Montag Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche

Zeitſchrift
jedem Mittwoch Techniſche Rundſchau illuſtrirte polytechniſche

Fachzeitſchrift
jedem Donnerstag Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen-Chronik
jedem Freitag U L K farbig illuſtr., ſatyriſch politiſches

Witzblatt
jedem Sonnabend Haus Hof Garten illuſtrirte Wochenſchrift

für Garten- und Hauswirthſchaft
Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen-Chronik

jeder Abonnent des

zerliner Fageb

m und Handelszeitung merhält. Jm Romanfeuilleton erſcheint im nächſten Quartal
folgender hochintereſſante Roman:

George Ohnet: „Die beiden Väter“.
Ausführliche Parlamentsberichte in einer beſonderen Aus-
gabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des

nächſten Tages den Abonnenten zugeht.
Gegenwärtig ca. 72,000 Abonnenten!

jedem Sonntag

d

Annoncen stets von grosser Wirkung.
Das Berliner Tageblatt“ erſcheint täglich 2 Mal, auch

Montags, in einer Morgen und Abendausgabe, im Ganzen 13 Mal
wöchentlich. Abonnementspreis für alle 7 Blätter zuſammen
bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 5 M. 75 Pfg. für

das Vierteljahr. (716

e S n 2
9

r Wwo
Großer Sattler Waaren und

Tapeten-Ausverkauf!
Wegen Uebergabe meines ſeit 35 Jahren geführten Ladengeſchäfts

werden ſämmtliche am Lager befindliche Waaren, welche ſich betreffs
ihrer ſoliden Ausführung während der langen Zeit meines Beſtehens
ſtets eines guten Rufes zu erfreuen hatten, ſoweit der Vorrath reicht

zu und unter dem Herſtellungspreis
abgegeben.

werden ſchon v. 5 Pfg. an per Rolle 8 Mtr.Tapeten lang Reſter- u. Zimmerweiſe ausverkauft.
Um dieſe ſehr günſtige Einkaufsgelegenheit nicht unbenützt vorüber

gehen zu laſſen, mache hierdurch beſtens aufmerkſam.
Beſtellungen und Reparaturen aller Sattler- und Tapezier-

Arbeiten erleiden durch dieſen Ausverkauf keinerlei Unterbrechung.

G. I Ooerne,Sattler und Tapezierermeiſter, Gatten 3.

Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Stenographie.Donnerſtag, 8 21. März d. J.

beginnt im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian“
ein DamenUnterrichts Kurſus

(Abends 7 Uhr)
und im Anſchluß hieran (736
rin Herren-Anterrichts Kurſus

(Abends Uhr)in dem deutſchen Einigungs-
ſyſtem „Stolze Schrey“, wozu
ergebenſt eingeladen wird.

Honorar einſchl. Lehrmittel für
Damen 3, für Herren 5 M. An-
meldung bei Beginn der Kurſe.
Damen und Herren, welche frühere
Kurſe des Vereins beſuchten, können
unentgeltlich theilnehmen.
Stenographen Verein „Stolze“.
Stadt- Theater Halle a. S.

Dienſtag, den 19. März,
Abends 7 Uhr:

Der Seekadett.
Hierauf: Weingeister.
Braunſchweiger

Gemüſe- Conſerven
ff. Stangenſpargel Pfd. Doſe v. 130Pf. a.

ff. Schnittſpargel 65ff. junge Erbſen 2 v et r 60
ff. j. Schuittbohnen d. 35
728) Paul Näther, Markt 6.

Zur Uebernahme ganzer Nach
läſſe, ſowie einzelner Stücke,
Waaren und Grundſtücke zwecks
Verſteigerung, ſowie zur Ab-
ſchließung von Kauf u. Pacht-
verträgen, Darlehnsvermittel-
ungen c. empfiehlt ſich bei billigſtem
Prozentſatz

Couis Albrecht,
Auktionator u. Kommiſſionsgeſchäft,
726) Merſeburg, Sand 1

Ein- und Verkauf (691
gebrauchter Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Wäſche,
Schuhe und Stiefel, Militär-

Effekten u. dergl. mehr von
H. Apelt, Oelgrnube 4.

Germaniſche (332
Fiſchhandlung
empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Leo chsheronge,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

Große Auktion.
Am Mittwoch, den 20. d. M.,

werde ich, Halleſche Str. 10, zum
Sägewerksbeſitzer Senfſ ſchen Nach
laß gehörig, viele Gegenſtände:

von 9 Uhr Vorm. ab
2 Kleiderſekretäre, 1 Schreibſekretär,
Glasſchrank, div. andere Schränke,
eich. Schreibtiſch, verſch. neue Tiſche,
Kommoden, Spiegel, Stühle, Bett-
ſtellen u. v. a. Möbel, 1 Drehrolle,
1 Parthie alte eichene Thüren und
Fenſter, 1 Bierapparat, div. Futter
kaſten, Regale, 1 Galopp- und 1
Tiſchlerwagen, Gliederwalzen,
Pflüge, 1 Häckſelmaſchine, Schlitten

c. 2c.;
von 11 Uhr Vorm. ab

je eine Parthie rothbuch. Radfelgen
2——4 Z. ſt. Nutzſtücke von verſch.
Holzarten, Tiſch- und Bettfüße,
Drechslerwaaren, 8000 verſchied.
Traillen, Drahtſtifte, eiſerne Nägel,
Taue, Schrauben, Leitern, Schleif
ſteine, Sägen, kleine Handwerkzeuge,
Glaſer- u. Tiſchlerartikel, mehrere
Rammen mit Bäre, Brunnenbohre,
Sandfegen 2c., Brennholz u. alt. Eiſen
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (703

Mittags findet keine Unter
brechung ſtatt.

Merſeburg, den 14. März 1901.
F. M. Kunth,

gerichtlicher Nachlaßpfleger
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